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Jahrgang.)KEP-ExheditiomZKonimandanten-Straße37.—»T-

Erscheint tagiich,
Diejenigen geehrten Abonnenten hier,

Organ für Jedermann aus dem Volke.
msjt Ausnahme ider Tage nach den Sonn- undFesttagen. Preis pro Woche EiSgr. 3 Pf- Jnserate pro «Petitzeile2 Sgr.

welche die Urwcihler-Zeitung früh Morgens pünktlichsit-erhalten wünschen,zahlen wöchentlich z Pf

Boten-Ihn AußerhalbPreußens beliebe man sich tin die zunächstbelegen-enPostcimter, im Jnlande an die bekannten Spcditeure derdes Postdebits
-

»

'

verlustigeu Zeitungen zu wenden.

222« ,-

«Vestellungeuauf die Uxixsählcr-Zeituiigpro 4. Quartalzu unverändertenPreisenbitten·wir aus«
’

Die Expeditiorr der Urtvähler-Zeitu"ng.
-

bekanntem Wege rechtzeitigeinzusenden.

Der Telegraphfür Jedermann aus dem
— Volke.

l.

«

Die Zeitung für ’,,Jederma«nn«aus,sdem Volkes hat
»Pflicht,Alles, was die Zeit Großes und Erhabenes

x

-

machen," daß keiner der Leser ohne allgemeine Uebersicht
über die Schöpfungen der Zeit bleibt.

« , .

"Was aber ist wohl wichtiger, als die Erfindung der

electromagnetischenTelegi-aphen? Was verdient wohl in

höheremMaße die Aufmerksamkeit als die Entdeckung,
die den Menschen«in de«tsStandsetzt auf tausenden von

Meilen in einem untheilbaren Augenblickseine Gedanken

hinzusenden?
·

-

«

.

Jm vollen- Sinne des Worteskann man sagen, daß
die Erde zu klein ist sur’dkefeErfindung Der Umfang
der Erde, mehr als viertausend lind fünfhundert Meilen

-

anhaltend, ist für den Lauf einer electromagnetischen
Nachricht so winzig, daß dieseNachricht kaum den zehn-
JM Theil einer Secunde braucht, Um diesen Raum zu
durchlaufen Die Strecke von der Erde zum Mond —

funfzigtausend Meilen — würde eine eleciwmagnetische
Nachricht in einer Secunde etwa durchlaufen, acht Mi-
nuten Zeit würden hinreichen, um eine Nachrichtnach der

Sonne zu bringen«dieüber 20 Millionen Meilen ent-

fernt ist, eineaEntfernung, fürwelche wir gar kein Vor-

stellungsvermogenhebenzeine Dampfmaschinevon üb-

,Iichek Geschwindigkeitwurde mehr als vierhundertJahre
brauchen, um diese»nRaum zlf VUTchIaUJMz— Es ist
also nichts Uebertriebcnesdarin- iveiinspzzzirbehaupten,
daßder Erdenraum zU kiemsei im dleisTMPPKTEMUDUUO
«Je größersie aber Ist- desto erUstUchUJTMKJeder-

mann streben, diese Erfindng kennen

ziemen
End

s

-

»

- .»-’
i

l
.-

Ber"lin, Donnerstag,den 25. September.
«

"orbringt, Jedermann aus dem-Volke so deutlich zu «

«

«

Ost
its-—

M

hierzu wollen wir hierdie Anregung geben und «die

Hauptsachen darin so deutlichzu machen suchen, als es

nur irgend wie möglichist. .

Tausende von Menschen- haben die thörichteVor-

stellung als ob- der Drath, den sie in die Erde legen
oder über der Erde hin leiten sehen, die Nachricht fort-
pflanze, wie etwa ein Klingelzug, der auf der einen Seite
gezogen wird, an der andern Seite einexGlocke in Be-

wegung setzt. Dies ist vollkommen faisch und jeder Ge-
danke dieser Art muß vollständig serns gehalten werden,
wenn man sich nicht selbst verwirren und das Verständ-
niß»der «'Sache erschweren will. Der Drath, gelegt
von Ort zu Ort, spielt eine ganz- andere wichtigeVoll-di
aber er selbst bewegt sichnicht im Entferntesten, sondern
nimmt, wie wir später sehenwerden, nur die Eigenschaft
an,- einem andern Gegenstand, den wir bald näher ken-.
nen lernen werden, die Bewegungskraft zu ertheilen.
i Gehen wir daher zur-Sache, und sehen wir uns ein-
mal die Haupteinrichtunfnäheran — oder bessernoch:
wir wollen sder Deutlichkeit wegen einmal einen Tele-

graphen leinzurichtenversuchen und zwar einen Telegra-
phen von meinem Zimmer, wo ich hier schreibe, bis zu
Deinem Zimmer, wo Du dieses Blatt liest.

"

Vielleicht glaubst DU, daß ich Dir schon etwas von

einem Drache sagen Werde, den ich von meiner Stube
zu DeinerStubeziehen würde ; allein das thue ich für«

’

jetzt noch nicht, sondern bitte Dich, mir einmal ruhig zu
folgen und.dasxzii thun, was ich Dir sage. I

Sicherlich, mein Leser, hast Du schoneinen Magneten
«gesehen. Das iK;.»e»inStück Stahl, meisthin injForm

eines schmalen Hiifiitsens,das die Eigenscqui hat Eisen
anzuziehen Denke Dir nun, Du hättestein fvlchesHuf-
eisen auf Deinem Tischeliegen, und ich bksäßsdie Kunst-
dieses Hufeisen so oft und so schikell-Wie ich will , in



»

einen Magneten«zu verwandeln und i m dann wieder

die Eigenschaft eines Magneten beliebig u nehmeni
Wenn sich im Stande wäre dieses .«nststückzu ma-«

chen,- so würde ich mich mit-Dir gut unterhalten können-
-

Ich würde szum Beispiel v»aufDeinen Tisch in die
Nähe des Hufeisens ein Giöckchenaufstellen, das einen

eisernen Klöpfel hat« Mit-Würde ichDeinem Hufeisen
«magnetischeKraft ertheilknJTes würde den Klöpfel des

Glöckchens sofort anziehen also in Bewegung setzenund

dadurch ein Klingeln des Glbckchenshervorbringen. Wir

., könnten-uns nun besprechen,daß ein Klang den Buch-
staben a bedeutet, zwei Klänge den Buchstaben b,. drei

Klänge sollten c heißen u. s. w. durch das ganzeABC
- so brauchte zich nur« eine Kleinigkeit zu beobachten, näm-

kotn ,

« KunMckverständest,·ein Hufeisen, das auf-einem Tisch,

liegt, so·schnell und so oft wie Du willst, in einen Maa-

-lich lZwischenjedem Buchstabenund dem andern eine kleine

Pause und zwischen einem Wort und dem andern eine

größerePause machen, unt Dir ganze Nachrichten zu-
«

» zu lassen. — DirssdaiF auch Du»«das

»
neten zu verwandeln, nnd auch bei mir solch einiElöckk

-

·

Stück Eisen,

chen ins der Nähe hinstellst, so brauchstDu auch nur

Dein Kunststück von DeinemZimmeraus in Anwen-

dung zu bringen, um auch mir Nachrichten zu lassen-
soviel und so oft Du willst.

Hier hast du« nun, freilich noch in sehr«rohen und
unsichern Formen den«Begriff des Telegraphirens, obald

»

»du nurxsvoraussetzeshsdaßdasKunststücE ein Stück Eisen
sin sehr weiter Entfernung beliebig in einen Magneten zu

"

verwandeln, möglich ist.
Unfdir nun keinenZweifel darüber zu lassen, will

ich dir’s sagen, daß dieses Kunststückwirklich erfunden
worden ist, und dazu ist der Draht nöthig, den du un-

ter oder über der Erde ziehen ziehft,- wo Telegraphen
angelegt werden. Durch eineVorrichtung, von der ich
dir später erzählen werde, kann man den« Drahtjdie
merkwürdigeEigenschaft ertheilen, jedes StückEisen, das

mit demselben ein paar Mal umwickelt, beliebig sooft
undsos schnell man will, in einen Magncitenzu ver-

wandeln.v Dazu wird der Draht gebraucht, nur um ein

das sich an jeder TelegraphemStation.be;
findet, so oft man will, in einen. Magncten zu verwan-

deln und eben so oft ihm diese magnetifche Eigenschaft
zu nehmen, —- Der Draht also giebt selber-keine Zei-

-

ehen, wird «nichtbewegt, und bewegt auch nichts Ande-

res, sondern eriist nichts als die Bahn, auf welcher
eine gewisseKraft, die wir im nächstenBlaltnäher be-

sprechen werden, mit unendlicher Geschwindigkeitsden

Raum durchläuft und einem Stück Eisen jene magtietb
scheEigenschaft-ertheilt,welche Bewegungen hervorbringt

"

Für heute will ich dir nur’sagen, daß«-derVersuch,
ein Glöckchendurchdas abwechselnd magnetisch gemachte
Hufeisen kkMgtn zu »lassen,-um durch die Zahl der

« Klange Buchstabenund Worte zu telU:raphiren,daßdieser
Bekrl sehr-roh und-· umständlich-T""d zeitraubendist«
Ich abe ihn-nur der EinfachheiifdeeVerständnisses
wegen angeführt an der That aber ist die Vorrichtung

zdesjekzigenTelegraphirsnseleganten»sichere«--und-klarer-
ja ;in hats-schon die Vorrichmng erfunden, durch das

«-
zum umgewandeltenHufeiseneine kleineDeut-

»i»
,

,

X

angewandt wird, «zu beschreiben.

-

·

ist«—- Noch mehr siehst du dies bei de«rDampfmaschine,
"

Gewicht es ist, das zur Erde gezogen wird,

kerei in Bewegung zu setzen, so daß der Telegradh die

Worte, die man auf der einen Station diktirtz auf der

andern auseinen Streifen Papier abdruckt
Es kann nicht meine Aufgabesein, dir die Maschine-

rie, -«die jetzt beim Telegraphiren oder gar beim Drucken

über das Prinzipder Telegraphie im Klaren bist, das

Uebrige fä«t in die»Mechanik, also schon in die Wissen-
schaftund Kunst,sürwelchederJRaum einerseitung für »Je-

"

dermann aus dem Volke«zuklein ist. —- Wenn du es aber be-

wunderst, daßeinMagnet, der doch nur anzieht, folch’ver-·
schiedenartiae Bewegungen hervorbringen kann," so mögen»
dir einige-Beispiele- aus deiner Umgebung die Sache be-

greiflicher machen. -
«

»

"

lWMn du eine Wanduhr ansiehst-, und dich fragst:
-

was treibt «diese?.So --wirst du sofort finden; -daß das

.

Nun be-

merkst du aber, daß dass Gewicht eigentlich nur eine ein-
fache Bewegungskraft hat, nämlich die: abwärts zur
Erde, während«der Pendel bald nach rechts, bald nach
links springt, und die Räder des Werkes sich sehr ver-

schiedenartig bewegen.- Daraus ersiehsts du schon, daß
eine«einfache·Be3vegungals Kraft benutztaußerordentlich
viele verschiedene und zusammengesetzteBewegungen her-
oorrufen kann, sobald die Maschine danach»eingerichtet

die z. B. eineukattunfabrik treibt. Da nimmst- du wahr-,
daß der- Dampf, der dochnichts thut,’als daß er einen
Kolben in einem Chlinder auf-und ,ab stößt, durch »

e-

chanischeVerrichtungen hundertfältigeBewegungen-ci-
vorbringt. Dies wird dir’s klar machen, daß auch b«
jetzigenTelegraphiren der künstlicherzeugte Magnet
sein Anziehen und Loslassen sehr verschiedene Bewegun-
gen hervorbringenund so deutlichere Zeichen geben kann,
als-»in dem von mir nur gebrauchten Beispiel, wo das

Klingen eines GlöckchensBuchstaben andeiuten soll. —-

Man nennt diese»»Telegraphie,s«was so viel eißt,
wie ,,Fernschrift,«die magneto-elektrische.Weshab sie
den Namen des,.Magneten trägt, wirst du nun wissen,
denn der Magnet xist es eben, der die Zeichen giebt. —-

Was aber-»dem Magneten die Kraft giebt, das ist die s

Elektrizität,welche jenes furchtbar schnelle Bewegung durch
denKupferdrasht macht. ;- Von diesen will ich im näch-

sten Blatt versuchen, dir eine«Vorstellung zu verschaffen
Jm voraus aber will ich,dir’s,«meinverehrter Leser sa-
gen,-daß die Menschen mit all’ ihrem Sinnen bisher
nur einige wunderbare·Ers-cheinungen dieser Kraft,
die man Elektrizitätnennt, kennen, ihr Wesen selber aber
ist dem Menschengeist verschlossenund vorerst-noch ein

Geheimnisdes Geistes, dIerder Geist aller Geister ist.
. - l

Berlin-,den 24. September.
— Der brandenburgischeLandtag hat in seinergestrigen

Sitzung eine Dank-Adresse an Se. -Maj. den Konig wegen der
» Zufammgnbexufnngder Provinzialständeangenommen. Gegen
diesen-H;Beschlistsstsmmten,wie die »N- »Pr-Z.«- berichtet, »nur

WäsÆiekMglirdeuHxiundauch diese zUMelstUUV aus Reduktione-

««HenfeE.-Mittag.l-.-Ubt«
wurde der Landtag such

WHAT ·J"
. « «

Wissen
« s

l

Genug wenns du Jnur -

X
.

L
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«

netsrbeitenjdubchdmköniglichenCommissaritis -
- J



»

meines Gewissen-.

i
-

l

«
«

—, Die ·,,Köln.Z.« enthält folgendeBerichliflltlkgdes Gra- « tht
«

Jahre 1849 war der Fremdenverkehr ungleich"ge«ringer.
ers Für end-er -Stamm eini: »Ja der »KölnischtvLeitung«
wird aiigiigebeniJdaß,»wi:vielfach Vethukh tch Mich ZU VJZU
Schritteder Wahlverweigermkg' nicht eher cnlschlossen,.als bis

Ich vorher nicht allein das Gutachtender ausgezeichnetsten
Rechtsgelehkkm,sondern«auch den geistlichenRath seiner ElmuUFUJdes kadinakg V· DikpenbrochFiirst-B·ischofsvon Bres au,

eingeholt«hätte. Jch erkläre hierauf- daß Ich zUt Fassungund

Ausführungdes-hier erwähntenEntschlusses von »Niemandem,
auch nicht Von dem vor-genanntenhochberehrten Kirchenfursten,
ein Gutachten oder einen Rath erbeten oder-empfangenhabe,
Und daß mich dazu nichts vermochtund bestimiiit·hat,als al-

lein ’die eigene sPslichterlenntnißund die deutlicheStimme

Tagen meldeten sich mehrere Personen bei

in der Meinung-feinenwerthvoäleisItskind’

. abkn, beschriebe-neWech elblanquetts u erfie er en,

izii1iPerschiEdenenStraßengefunden hatten. DcieWech-
selblanquetts waren mit·bedeutendenSummen ausgepulltund
trugen die Namen verschiedenerlAusstellerund scheinbarer Gi-

ramen· Alle waren augenscheinlich von ein«und derselbm

Hand geschrieben Es läßt sich nur deiskeii,·dassJemand sich
einen unzeitigen Scherz gemacht hat, denn siir eine betriigliche
Absicht sprechen die erwähnten Umständenicht. »DieFinder
wurden -eiittäuscht,als sie erfuhren, daß die Papiere werthlos

eien. —

,

-

»s
—§§ JniHochVerrathsprozessege«gendenSchriftstellerAdolph

Strecksirß hatte, wie man sich erinnern wird, nach dein frei-
fprechenden Verdict der Geschwornen gegen den Lingeklagten
der Staatsanwalt nach s. 50 des Gesetzes vhiii 12. Mai d.

J. darauf angetragen, daß der Gerichtshofwenigstens die Ver-«
nichtung des fraglichen Wertes: »Die große sranzösischeRevo-
lution« ausspreche.

, sz «

.

'

ikkende Kraft haben, weil erv einer-ein prozeffualischtzkeine
J lle Bestimmng . enthalte. Der»Gerichtshof hatte über-

mmsend mit dem Vertheidiger Herrn Dorn der Staatsan-

— Vor einigen
der Polizei, welche

waltschast entgegen angenommen» daß die Bestimmung des

s. 50 ums deshalb eine materielle sei, weil durch die Vermeh-
tung eines solchenWerkes sowohldasVermögen des Buch-
handlersals des Sch.rif«tsielltf·'s,»wieauchdes Druckers schwer
betroffen werde, und das deshalbder gedachteParagraph keine

riickwirkeude Kraft haben konne·
» .

«

Gerichtshofes hat jetzt, WIE WJVhvren, der Staatsanwaltdie

Nichtigkeitsbeschwerde beimObertribitiialeingelegt. Er

fordert aus den schon ausgcllchrtm Grunden die Vernichtung
des Werkes, in welchem »erstenThakbestandeiner strafbaren
Handlungierblitkt Da kle« Schrift- Wahrscheinlichin Folge
der Nichttgkeitsbeschwerdedes Staatsanwalts, mich nichts-»zug-
gebeii worden, so hat der

» »

scheinen lassen ohuexdie Einleitungmnd den Prospeci, auf
welche allein die Anklage sichstutztsdie Ihdkssenzum Verständ-
aiß des Werkes nicht durchaus notwenng sind. —

— Die Zahl derlenigen, deren·IahkllchesEinkommen hier
übel laufend Thaler-a.bgeschc·ltztIst- U·Uddie man somit zur
Einkommensteuer für den Staat heranziehenwird, beläiift sich
ans ungefährdreißigTausend.

» » .

«

T Es-werden gegenwärtigmit denKircheHvokständmUnter-

handlungen gepflogen, nach welchendie Preise für Erbgzgräw
nisse ermäßigtwerden sollen.

«
«

f Bei der am Montag stattgefundenenNeiiwahl der Akt-

meistee des Schneidergewerkswurdendie Herren Teschner,
Kühnel und Geivecke gewahli. Hn Eckert blieb in der

,Mindethetti x ,

«

Å ».:--. ,

»

—- Der Fremdenverkehr-inBerlin hatxgsegenwzktkgeine
Mskme Bedeutungerlangt. Es sind ImJCZDM»18.5l·)shieriselbst
angekommen 195,000 Personen und asgereiset l.89,21ZPers-;-
Ums Unter den Angetommenenbefanden sich-1i19,645vJee-;
länder,"an 53,000- Auslander und 22,.263 Handwerksgeselle-e.

.

· »
.

»

Gegen diesen Beschluß des -

Verleger jetzt eine zweite Anflage er-.

Es waren nur 155;000 Personenangekommenu. nu7138,000
»Personenabgereist, hiergegen betrug die Zahl der Handwerks-
gesellen in diesem Jahre 30,691. Die Zahl der NtUbAltim«
bat inden letzten Jahren-enorm»abgenonimen.Jin Jahre
1850 wurden in Berlin nur aiifgeftlbrt48 Vorderbauser- 61

, Seitenflügel und 21 Ouergebåude,also—zusammen 130 Wohn-
i,äasee. Jm Jahre 1849 betrug dieseAnzahl-«Verliert-auser-
32 Seitenflügib 14 Qiiergebtiude- alto zusammennur 87
Wohnhauseix Im Jahre 1848 stellten sich die Zahlen zwar

-

noch aus 43 Vorderhäuser,·»48 Seitenflügel uiid 17 Querge-

'

Es könne dieser Paragraph um deshalb
·

—

hölzernenSarges, in dein sich ein metallener befand,

bäude, also-zusammen 108 Wohnhäuser; es sind diese Zahlen
aber gegen frühere.Jahre noch sehr zurückgebliebene

» »
— Gestern mußte eine aus sieben Personen bestehende

Familie, darunter ein Kind im ·zartesteiiAlter, im polizeilichen
Gewahrsam untergebracht werden, weil dieselbe brod- und ob-
dachlos war! ,

-

,

"«

-’— Bei d?r heute fortgesetzten Ziehng der Z. Klasse 104.
KöniglicherKlassen-Lotteriesiel 1 Gewinn von 3000 .Rtlilr. auf
Nr. l50,498; 2 Gewinne zu 1000 Rihlr.,sielen auf Nr. 13,589.

"u. 47,723.; 2 Gewinne zu 300 Nil-in ans Nr. 46,2
«

und
55,390.; 3- Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 10,074. fix«,880.
und 72,493. und 8 Gewinne zu 100 Nthlr. auf Nr- ’7875.
12,932. 18,278. 34,401. 45,145. kl6,28-.t.66,757, U. 78,236.

— Polizei-Bericht vom 24. September. Jn diesen
Tagen soll auch hier mit der Einlegung Von Fahrgeleisen aus
Granitplatten, zuerst in der Wilhelmsstraße,versuchsweise der.

Anfang gemacht werden· —- Jii du«-Nachtzum 23sten"d. M. «

sind auf dem vor dein Neuen KöiiigsthorebelegenenSt. Geor-

geniirchhofezwei Grabgeivölbeerbrochenund iisi dem einen die
an den Sargen befindlichenreich vergoldetem versilberten Und
metallenen Zierrathen beschädigt,so wie ein darin vorhandenes
Buch »Tiedge’s Urania « in blaueiii sPappdeckeL mit schwarzer

» Druck-Verzierung, ·reicheni Goldschnitt und Kupferstichen Und
sein Gartenmesser gestohlen worden.

X

ist den Dieben in diesem und auch in dein weiten Erbbe r·b
nisse nicht gelungen.

z g a ,

Jusletzterem ist nur der Deckel eines
, geöffnet,

alles Uebrige aber unversehrt geblieben. —k Heute früh wurde
in deinLaiidwehr-Kanal, an der Liitzower-Wegstraßeder Leich-
nam eines 30 Jahr alten Kellners aufgefunden und derselbe
nach dem Obdiictionshansegebracht-

. Hamburg- 23. Stol. Ja voriger Woche wurde hier ein
Lehrerbei der MichaelissKirchenschiilezHielscher,verhaften Es
heißt, daß dies auf Reclamaiioiixder p«reus5.Polizeibehördege-
schehensci,

«

der vorgenommenen Haiissuchiing bei einem Lehrer in Berlin
vorgefunden haben soll. M -Hielschek- der ein gebokmk
Preiisze ist, lebt schon läng« eit hier in Hamburg, ist ein
tüchtigerLehrer und sowohl in religiöserals in politischerBe-
ziehung äusserstfreisinnig. Ein Streit, den er längere Zeit in-
den hiesigen Blätter mit einem andersgesinnten Lehrer wegen
Vernachlässigungdes Unterrichts der Schiiljiigend und Ueber-
iilliing der hiesigen armen Schulen geführt,und-wobei er durch

Zahlen imchgewitfens daß durch Unduidsamkeit sehr viele schul-
pflichtigen Kinder-, deren Zahl Tausende übersteigt,ohne allen

Unterrichtaiisiva,chseii,»hat die,Anfmerksamkeit-aufdiesen jungen
Mann gelenkt und vielleichtdürfte sein jetzigesSchicksalin Ya-
her Beziehung zu diesem Streite stehen.

«

«

Kirl, 18- Sevti Vor reichlichvierzehn Tagen fand der
Reifer Vvhlsmimll Eckeriiförde,ein fanatischer Deinen»und-
eine großeBombe aikfzdemFelde. Nach dem Essen tig er

N

Das Oeffnen der Särge
"

die Herrn Hielscher kompromittirende Papiere bei-

mit derselben nach feinem Hofe und schüttetehier und da—etwas«-
Puthk AUG- Die Frau wollte sie zur Belustigung Aufplatzen
lassen und holte eine Kohle. Währendder Mann noch mit
einem Messer an der Vombe —kratzte,sprang siemit einein furcht-
baren »Kna«lleentzwei. Dr. Wabmer und der danischeOberarzt«

amputirten dem Manne sogleichdas eine Bein» Ir starb aber
X



'

am dreizehntenTage» Dieser Mann hatte früher gesagt: er

könne im Kugelregen der Dänen gehen, ihn treffe keine!

«Eifeimch. ·Die Herzogin von Orleaus lebt auch jetzt in

ihrem hiesigen Asyl so still und zurückgezogenals früher. Jhre
ganze Umgebung besteht aus drei Hofbamemden zwei Lehrern
der beiden Söhne und dem noch-bei ihr lebenden Hof-unstet

ihres verstorbenen «Gemahls. »Die verwittwete Großherzogiu
vo-n Mecklenbiirg-Schwerin,.Stiefmutterder Herzogin, und mit

Hihr zusamuienlebend, hat einen noch kleinerensKreis für ihre
Bedienung. —

«

»

Leipzig, 23. Septbr. »DieMaiangeklagtenRathmann
Geipel in Adorf und RäthsfvtsterHohl daselbst hatten in letz-
ter Instanz acht Jahre ZUchleaUSstrafeerhalten; ebenso Schul-
lehrer-HentzfchelM Getteugrunsechs Jahre. Der Königchat
die beiden Ersteren zu zwei und Letztern zu einein Jahre Ar-

beitshaus begnadigL-—— Dem in Großenhain in Haft, befind-
lichenBürgermeisterSegnitz ist jetzt das von der Gnadeninstanz
ein egangeiie Urtel publizirt, welches die frühere Strafe, fünf
JahreZuchthaus zweiten Grabes, bis auf zwei Jahre Landes-

gefängnißermäßigt. Dr. Wahl aus Risa, der Mitgefangene
Segnitz’s,«in erster und zweiter Jnstanz zu vier Jahren Zucht-
·hau - ersten Grabes verurtheilt, ist zu einem halben Jahre Lan-

des-, ngniß begnadigt.
,

» omburg, 21. Sept. Durch Beschlußdes Landesgrafen
von Hefseu wurden heute die Grundrechte, sowie die darauf
ruhende Verfassung, für aufgehoben erklärt.

Frankfurt, 22. Septbr. Die Paiilskirche soll ihrer frü-
heren Bestimmung ziiriickgegebenwerden. -Die von Dr. Ju-

·

chow aufbewahrte Bibliothek, welche von DeutschenBuchhand-
lern durch Einsendiing ihrer Verlagsartikellgebildletwurde, dürfte
iii das Biindespalais transportirt werden. —- Nach Berichten

x

aus deni Nheingau zufolge ist die Traubenkrankheit in vielen
«

dortigen Gegenden ausgebroch
ein großes Unglück.

’

» . -

’

Paris, 22. Septbr. Bon»vieleuSeiten wird uber Brand-

stifterbanden berichtet, welchedie Landgeineiudeiibedrohen und,
was der Regierung sehr willkommen ist, eine Vermehrung der

mobilen Gendarmerie nöthigmachen. Der Rhone-Preisen hat
am 17. ebenfalls eine Fremden-Verordnung erlassen. — Die

Generalstabskarte von Frankreich, imeahre 1817 begonnen,
ist zu 258 Blättern «projektirt,»wovon149 schon veröffentlicht
sind. Sie wird im Ganzen uber IOMillionen Frs. kosten;
bis jetzt haben 2Z49Qfsiziere»daran gearbeitet. —- Die Cdurse

- sind merklich gestiegn..
s

.

.

Die Ermordung der Gensdarmen hat sich nicht bestätigt;
um nun unsern Lesern eiiienBegriffvon der Art und Weise

fzu geben«in welcherdie-,reaetionären Blätterüber das Ereig-
niß herfieleu, drucken wir nachfolgend eine KorrespondenzDer

«

,,Köln. Ztg.« aus Lyon vom 20. Sept. ava Sie lautet: Das
— schrecklicheSchicksal,welchesvorgesterndrei brave Gensd’ ar-

men in der Nähe von Grigniy traf, ist der ausschließlicheGe-

genstand der Unterhaltung. Was alsovindem ·Ardeche-De-
partement vor einiger Zeit geschah,hat sich ungliicklichekWeise
auch im Rhone-Departement wiederholt. - Die Blaiter stellen

en «—— für die armen Weinbauesr
,

. —

über diese traurige ErscheinungBetrachtungen an, indem sie

-

rungs-Zustande,·,sowürdenin einzelnen Bezirken offene
Schlachten geliefert werden. Die materielle Lage unseres
Departements-ist keine glänzende.Die Arbeit stockt, die Land-i.

wirihe haben keinen guten Ertrag aus ihrenFeldern gezogen
u. s. w. Gut gebrülltl

—

Paris, 23. Sei-tur. -P»iorgenwird über die Preßprozesse
der »Presse«-verhandelt. (Die »Presse« brachte denselben Ar-

tikel, wegen dessendcts ,,AVelleMMl«consiscirt wusde,Und wurde
gleichfalls mit Beschlag belegt.) (Tec»Dev.)

Rom. OVorgestern-L)lbends waren in der Specereihand-
lung des Signor Pio Piticchia eine- Menge Agenten der ge-

heimen Polizei, namentlich auch der beriichiigte Gensd’armerie-
Obrist Nardoiii, bei einander. Augenblicklichward auf ihren
Untergang hingearbeiteh Zwei als Fruchthändler verkleidete

Menschen nahmen est-aber sich, den Streich auszuführen. Jki
einem Fruchtkorbe hatten,sie eine fast zwei Fuß lange Petarde
in der Form eines Kanoneiirohrs bereits bis vor die Thiir des

.

--Ladens gebracht, als sie am Anzünden der Lunte durch die

Aniiäherung verschiedener vorübergehenderPersonen gehindert-
wurden. Die Petarde war aus Holz gearbeitet und mit star-
ken eisernen Ringen umgürtet. Jhre Ladung-sbestand aus an-

derthalb Pfund Pulver, und gehaektenKugeln. —-

,

-

Italien-. Die Zustände-des österreichischenItaliens wer-

den durch nichts beredter geschildert, als durch die offiziellen
Mittheiliingen-der kriegsrechtlichenStrafiirtheile.
»dieGaz. di Milaiio: »Graf Allessandro Arrivabene, früher
Lientenant im k.»k.Jnfanterie-Regimente Graf Haugwitz und

iusletzter Zeit Redakteur des Blattes ,,Jl Minieio,« überwiesen,
einen gegen die RegierungSr. Maj. des Kaisers in den ita-

lienischen Provinzen gerichteten Artikel unter der Ueberschrift
»Gliagitatoriseg1seti« geschriebenund gleichzeitigeinen Dolch
und eine trikoloreBinde besessenzu haben, wurde kriegsgericht-
IFchzUJUTode durch den Strang, Catullo Pizzi, Studirender-
uberwiesen, diesen Artikel besessen
Bedeutung desselben, denselben nicht den Behörden qg

-

ge
zu haben, kriegsgerichtlichzu sechsmonatlichem,durch je

«

weiss
maliges Fasten in der Woche verschärfteuiMilitärarrestr.ssnw
urtheiltz mildernder Umständehalber wurde jedochder erste zu
zweijährigemKerker,«der zweite
Arreste begnadigt.« ,

London, 22-S rikbr. An der Börse herrschteheute völlige
Muthlosigkeit, man befürchtetemehrere Bankerotts. —- Das

fällige Dampsschiff aus New-York bringt die Nachricht aus

Havana vom l. d. Mk: General Lopez sei gefangen
und hingerichtet worden. - (Tel. Dep.)

Christiania, 19. Sept. Das Gesetzwegen Aufhebung
des Verbotes, daß Juden das norivegischeReich betreten; dür-
fen, wird mit anerkennenswerther Schnelligkeit befördert. Es

hat schon das Odelsthtng passirt. und ist nach dem Lagthinge
«

expedirt worden.
«

«

»
"

Vermischtes.
sf Nach einer Mittheilung hiesiger Blätter soll in Breslau

zu Ehren des SchachstegersAnderssen ein Schachelub gebil-
det worden sein. Wie «uus hingegen mitgetheilt wird, besteht

s«behaupten,daß die anarchisch en Gesinniingen auf dem Lande« bereits seit vielen Jahren ein derartiger Club in Breslau, an

fortwährend im«Zunehmen seien und die Regierung nicht
Strenge genug entwickeln könne, um den roth-republika- ,

nisch en Zündftoff unschädlichzu machen. Jii welcherZeit
sleben wir?,fragen fie. Wie weit ist es gekommen, Mian die

Dienerutid Wächter des Gesetzes auf eine Welledem

Meuchelmordeausgesetzt sind, wie das nun in Grigny, Obst-J-
malz der Fall war! Dieses Vorkommnjßrzeighwiederhdlk-Wie

ein Theil der Gsfeqschastgegen densjsiiiiderngesinnt ist- Und

..wie sehr im· mltiagltchevFrankreichböt« svcialistisch - NVW
utionäre Geist fvttWUchetts Wären wir nicht im Belage-

. Berlin,
Verlag von The-der Hebmamn

"

ZU 's ,«

.

«

r-« - Hierzu eineBeilagese

dem sich Aiiderssen, der schon frühereine Lehrerstelle am refor- ""«
mirten (Fsriedrichs-) iklhmnasium iii«B,reslau-bekleidete,lebhaft
betheiligte. Auch wurde Andersseu als Vertreter der zu diesem
Zwecke vereinigten Schlachelubsvon-Berlin und Vreslan nach
London abgeordnetn «

-

- T Wieder umsonst. Jm gestrigen Blatte theilten wir
unter Paris folgendes mit: »Am- 181 fand der Feldhüter der

Gemeine Grigny im Rhone-Departement aus einem Nebenwege
zur, Seite der-. Staatsstraße, und kaum 10 Minuten von den

L Kirch-HinWohnungen-entfernt, 3 Gent-armen erfchoffen.«sDie

Druck ron W. Portuetter in Berlin,
-

"

« sommandantenstr. ?-

So nieldet
·

Und trotz der ihm bekannten

zu viermonatlichem,einfachen

-



.««wenn sie in die gesetzlicheStrafe verfallen.

. Beilage zu

wie vorauszusehenwar, diesenrcciciion «

i

,

e «ären Blatter beutetM -

IMM: bezeichnetebereits·

Pia ai
«

de Weise aus. «

VUV »enra1xiri;eebl(ckikiiijhende)SocialisteM als Urheber der

That« «

eii«·Gendarnienin einem Schanklokalein
StreiiTiresiiiiinnddiesesie verhindern wollten- ,,anarchi-

ische Lieder-Izusingen; die« ,,Socialistensolltennun den
Wächtemder Ruhe und Ordnung nachgeschlichensein und die-«
selben aus Rache ermordet haben. Wie sich aber gleich-nach
Meldung dieser soeialistischenGrauelthat herausstellte-war die-

selbe voi1 eil»»x,Spaßvogelf».,ausder Lust gegriffen worden.
«— Am 17. September ist das zur Telegraplieu-Verbindung

zwischenEngland·unddem Festland bestimmte,24 Engl. Mei-

"len lange Kabel fertig geworden. Durch dieses letzteGelenk

teleqraphischen Verkehrs werdenfolgendePunkte niit England
verbunden werden: Calais, Paris, Lille, Briissei,'Antwerpem
Ostende, Lüttich- Köln, Hatmvven BraunschwefigBerlin, Frank-
surt, Leipzig, Dresden,·Prag,Breslau, Stettin, KrafeiyWien
(Triest 1450 Engl. Meilen, Abgangshasen nach Jndicn), Mai-

land, Turin und Genua.

VerantwortlicherRedakteur: Hermaim Holdhcim in Berlin·

sDer DrechslerkGefellenichaft
hiermit die Aiizeige, daß sich von jetzt ab, alle Gesellen, welche
bisher nicht haben controlliren lassen, an den 2. Altiiieisier
Hrn. Hühner, KurzestraßeNr.1.-zu wenden haben, der Jedem,
ohne Ausnahme, den Controllschein iii Richtigkeitbringen wird.

Gesellen, die dies unterlassen, haben es sich ;selbstzuzuschreiben,
Zugleich ver-

binden wir hiermit «ie«-Anzeig"e-das vom l. Oktober ab, die

enscheine««SchleuseNr. 12. bei Herrn Bergemeinn ausge-
, oder Morgens bis,8 Uhr, Königsstr. Nr. 21.-, 4 Trepp.

bei«Mi"ickschabgeholt werden können. » DerVorstand

Jädische » Neformgemeinde.
«

Die Mitglieder unserer Gemeinde werden ersucht,die für sie

reservirten Einlaßkartenzu unserem Gotteshause
Donnerstag, d. 25. d. M. Vormittags von 9———12Uhr im

» Bureau, Neue Friedrichsstr.«47.abholen zu lassen-.
Ohne Einlaßtartenvist der Zutritt »in das Gotteshaus an

den hohen Festtagen nicht gestattet

Vorstädtisches Theater-.
Heute Donnerstag- den ZVxSeptkmben»Farinelli, oder:

König und Sänger-O Schauspiel mit Gesang in 3 Arten.

Anfang 7 Uhr.
« «

Vorläusige Anzeige.
«

-

Cäsan Italien
von

.

Ghelia "I’()uriaiairex8e Lag-duka, «

KönigsflädtticheReitbahii, Sophienstraße No. »16.
Die Unterzeichneten beehren sich.ergebenst anziizeigm, daß

sie mit ihrer rühmlichftbekanntenReiter-Gigses1schasthier einge-
troffen und demnachstnhreVorstellungen m der s

höherenReitkuust und ,s-]3fe7xde-Dressur
beginnen werden. Die Direktionhat in Rücksichtauf den sich

.bereits vor 15 Jahren hier erworbenenungetheilttzn Beifall
auch jetzt Alles ausgeboten, um in Jeder Beziehungder Resi-
denz Berlin würdigauftreten zu tonneiiz —

»

Das Näherezur Zeit die Tageszeitel.··
-

— eure sc Lagpukte.Ghelia" Tourm

»Doiinersiagbei günstigemWind erste Luftreise des

Heute Donnerstag, d. 25. Septbr. werden»ausmeiner Ke-,

222. szder «,Urwähler- Zeitung.
« Donnerstag, den 25. Septeiiiber1851s

- —« «-.-. I-- .-

S

«

Berg-Festung Windniiihlenberg.
Liiidwuriii.

gelbaim 1 fettee Schwein und mehrereGänseausgeschobem
Wicbarh, v. Halleschen Thore l. 4. im Johannes-Garten

Donnerstag- d. 25. d. M. werden aiifxmeiner Kegelbahn fette

Gänseausg., iv. j.·Donnerst.fortges. w. Gaiizoiv, Johannisinf5.

Schnbcrts Lokal, MüllerstraßeNr. 6., früher Süß.
Heute Donnerstag- koiiiischeDeklamatorische-Gesange-Sauen

von Julius Linde. ss

Sonnabeiidden 29. Sept. werden aus meiner

Chausseestr. 63ii«« iiiehreresGänse
aiisgeschoben, wozu Xergebeiisteinladet. Ferke.

A. Benholdt , .

HekcfickfcbenkMarktNr. s. OraiiietiburgerstraßenäEcke.
;,«: Heute«Doiiiierstag,Di. Sept. u. Sonnabend, 26. Sept.

Soikee music-eile von«Hcrrn Meyer nebst Begleitung.
«

T
«-.-.-»-O—s----.«

Jrügers Kaffe
z. Ersteniii.: Der Wildfaiig. Lustspiel in 3 Akt. C. Freudenberg.

Te Deutscher Saal. Je
Heute: Coiicert u. Ball. Eröffnung8 Uhr.
»NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. s«

, »

’

; Große
—

.

Schluß - Expedition
zur ·Lo’udouerJudiistrie-Ausstellung

,ck

hin
u.
zurii

durch
«

Koepns Schritte-,
«

Bauschule 4. , in Berlin,100
Thlt ivkiimznie

1

IIvaf

GO-

uuter persönlicher Leitung vdn H
J

—

»

.

,

oepp,«"«
;

«

am ,30. September 1851,

«Abends 10 Uhr-
Um mehrfach im Laufe deß Sommers an«uns ergange-
nen,Aufsorderungen, zur Beförderungvon größeer Rei-

»

fegesellschaftenunter unserer persönlichenLeitung, zu ent-

sprechen, beabsichtigenwir zum Schluß der«Saison am

Dienstag den 30. September,Abends 10 Uhr eine Er-

pedition unter Begleitungvon R. Koepp über Harmo-
ver, Cöln und auszuführen

—

«

.

Ameldungen erbittertwir uns bis spätestensMontag
Abends -7 Uhr und laden zu recht zahlreicherTheilnahme
ergebenstein. Berlin, 20· September 185«l. .

,- »"«Koepiiu. Schütte,

i

C. Graebert -

ehaus, Garteiistr. 10. HeuteDonnerstag:
'



---..-.— ... ««»»
« -.-. its-g s-- -

;

Jn Böttchers HäteL Burgstraße Nr. 11.
» , Zimmer Nr. 2., sollen für Rechnung einesvin Paris insolvent gewordenen

f

HAUVIUUSSHWESUmstandehalberi sofort-derhier nach Berlin gesandte Theil seiner Waaren m obigem Hötelschlennigstzu

Fnachstehend-enüberaus billigen Preisenverkauft werden, nämlich: 8500 der neuesten EchtVstindischcn6i4.».gwßell
seidenen»Taschentücherinsden neuesten Mustern, das- Stück für 17112fgr., die isz ihn. gekostet.

«

feine sPartieschwarzernndbunstetseidener Herr"en-Halstücher(P"rima Qualitäl), das Stück für 20 fgr., 25 igr.- bis 1 thir.
« 10»sgr.,dle nocheinmalso Viel gekostet -Mehrere Hundert Stück der neuesten Westensioffe in CachkmiLJ Piquö, Sammet und

»
Seide, das-Strickfur H sgr·, 1»5sgr., 20 fgr., 25 sgr., l thir.,s lk bis is thlr.; wovon erstere 15fgr., letztere2 lhlr. «10sgr.

«»

gekostet«Eine-Pdstfeiner franzosischerechterleinenerBMist-Damentaschentiicher,das halbe Dutzend IF U. 2 thir. ,

«

..

1 m, Sophaf. 10 shkxsTSchiEfsppha83 th1k."KkE-Ie·nstk.19
Beaclltcnswekth fäl« EIN Ein in

gjiltemZustand besindiicheetlioßmerknnd Birn-
«

o«
« baumbohlen md Veränderung ialber Pren lauersir. Nr. bö.

IWlkthes
zu verkaufen.

i
)

"

z
—

z
Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen

»- zu genügen, habe ieh mich-entschlossen, Anfangs Uks

; tober »d. J. neben meinen Cur-sen fiir Handelswissenc z-,

», schritten auch einen Cursus für
U .

«
i

»...«Lan(lmrtlischaktl.D01)p.-Bucl1lmlien-
zu eröEnen«-undwerde den Herren Oekonomen etc.

auf diese FVeise Gelegenheit darbieten, ihre Wirth-
"FSchatten auf möglichst kurze Weise, dabei genau und iii

«

schnell controliren zu lernen.
T

Diejenigen, Herren I«nndwirthe'.etc. denen daran
-

liegt-—ein ,untriigliehes Resultat ihrer Thätigksit izu er- il;

zielen, ersuehe ich ergebenst, das Nähere Morgens
-

von ·7Yz-Uhr und Mittags yon l12———1Uhr mit mjk zu Tsp
besprechen- Zugleich hin jeh erbötig, die nöthigen

»

Bücher «·«e"inznkjehten, ,Auknahmen nnd Abschliisse ans ;«-

zukertigen«,undjede gewünschte Anleitung zu geben.
Anfragen von Ausserhalh erbitle ieh franeo.

i«

Berlin, im september 1851.
«

Beusziter,
Kaufmann und Lehrer an der Handelssehule

und den Fortbildungs-Anstetlten,
i«

Friedrichsgraeht No. 17.

l Schlafst. f. Schuhu-. z. Arb. zuverm.Kommandantenstn 31.

Medaillons zu Lichtbildern(neuesteeng"l.Eaeoii)von 25 Sgr. an,

sowie alle andereGoldsachenam bill-empf.Hiller,"Wilhelmisstr.44.
--; zwisch. der, Leipziger-u. Zimmerstr.) Reparaturen billig n. gut.
j; Altes Gold u. Sklberw. z. höchstenWerth in Zahludgspgzngnglez
·

, Mehrere kleineGlasspinden sind zn verkaufen, Klosterstr.
23. auf dem Hofe 2 Treppen links.

Eine Gaseinriedtung von 2 Flammen ist billig zu verkaufen,
«das.Nähere Golnowstraße 27. bei Schmidt.

—

Alte Schifsbohlen find zu verkaufen, Alt-Mon-
60 bei Jordans .

I

«

—

Damentafeheu von-w Sgk. an und Zephirwoae i—

«L0th»2tSgrs bei C. Hammersdorff Nachfolger, Stralaners
straße neben Nr.,22. ,

«
«

«
«

’

. .

Für weiß Glas,
LunlpeniwollnoKnochen-u.«dgl.werden

die höchstenPreise gezah l, Alte Roßsin Nr. 5. auf dem Höfe.

Altes Eisen, Metall u. weißesGlas wird getaqu
«

«
s

,

- Friedrichssin Nr. 121.
«

Jn einer der gr. hies. Kunst- u. Handelsgärtnereikann zu
Michaelis ein Lehrling von ordentlichen Eltern eintreten. Adr.

werden im Int. sComt. subiZ. il). bis z. 27. d. M. erbeten.
« Cin Tischlergeselkeauf"luin). fluchttechte Stühle wird ver--

,
»Der AusverkaanesraufgevlöJJingnffew

»

di« ».·d t
.

t«L
, , » » längt Friedrichs-nacht 6L beim Stilblmacher. z

DREI-Tekxirixerxieiig
Un frikgesetz

, elprigekstrase1000
»

aiif
Hchneiderinnenwerden verlangt Prenzlauerstn27. bei Krebs.

.

"

Die Preise fest wie-in früheren Annoncen. I CHan Lehrling Urlang Hetlkichf011,Klesllpnekfld Nitterflr. 44.

Einen Burschen verl. Techow, SchLejZejHiirLFpandauerstr.xiA
;;· Knaben oder auch Mädchen von 11—14 Jåhfsindec ME-

-ernde BeschäftigungAuguststr. Nr. 47. eine Treppe hoch.
«

Krausenstr. 60., 3 Tr. b. Schwietzke ist l Schlafst. f·

Die glücklicheEntbindung meiner lieben Frau August?
geb. Thiele, von einem gesunden- Knaben, zeigt hierdurch
Verwandten nnd Bekannten ganz etgebenst an.

·

«

f

T hIr.

Friedrichsstr."Nr. 482 zwischender Tauben- u. Mol;renstt- Bekun, 24».Sepk; 1851, . Carl Schulg.
i-

-»— ·;-s—i-«-siL«-:s·2«?1.—:i«kiHJszFpTFWMERSTE-:ng
.

·

'
» - « Musikdileitantömwelche geneigt sind, lich dem Orchesterseidene Muner — Gaze (Beuiieltuch) X

eines geselligen Vereine anzuschließen,wollen sich gef«,smelden.
empfiehltin allen Nummern und Breiten

«

«

die Fabrik voanilhelm Landwehn v « ·

Wgsstraße Nr. 44. (Verichtignng.). Jn der Anzeigeder-.Friseur Daihms m

Ein Balgen ist »in verteufelt PrenzlaueTstTspMW Nis« 22is miiß iiZ hiißiiii sp wie Iei« Umaibiiiiiiis iiiif
«

»
-

-- Ch» : ,
, «

- das Pünktllchsteauszufuhren,
«

- Ein
Stäth» Rats-?longue ch. Epchlafdeckefast

»

mu, Und . e er- ou eaux billig iiungswechselshalber «ür die amilie des Tif lermeisters Oebme sind erner

Markgraietrstn92, Hof 3 Treppenbei Sterndorf.
»

» eingkgangeanK15- Sgr., GkhäSgr., St. 23-Sgk., Sz-
«

Für Im HETNUSchUhMacheMzur Beachtung Kaloschen- Sgr.,» NO N. 5«Sgr., zusammen 1«Thlr. Ferner. Beiträge
- Jedem its-V Akt Mde haltbfr »u.billig angemacht, auch zeige werden dankend«entgeg ngenommen. s »

«

;

IchPiska ergebenst tm- das Ich meine-Wohnung von der« Berlin, den-Lisz- Sepfemberz185i.
'

,

Spittelbrücksnachder-Krausenstr.4 u. 5. verl. habe. J. Müller.
—

.
,

s Die Erz-editionder Urwähler-Zeitung.«·,
«-

!

««Neue Schönhauserlb ,12.2 Tr. bei F. Messe-By

-


